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Der l'iiiifte Band von Kants gpsamnielten Scljriften. lu-r- 

ausgpgeboii von der Königl. PieiiDisclicn Akademie der Wissen

schaften, enthält die Kritik der piaktisclien Vernunft und die 

Kritik der Urteilskraft.

JJie K r it ik  der p rak tischen  V e rnun ft 

ist viin P a u l X a to rp  ediert. Dieser weist in der Einleitunfj; 

nach, dal) Kant ursprünglich eine K r it ik  der i>rakr. Vern. zu 

sfihreil)en n ic h t bealisielitifjt hatte, sondern bei der Abfassung 

der Kr. d. re inen Vern. Kritik des ;;esam ten

VernunftvernKigens zu geben, auf die dann nur noch i'ine Meta

physik der Xatur und eine IFetaplnsik der Sitten folgen sidlte. 

Anch nach <ler V(dlendnng <ler Kr. d. r. V. fällte er sofort als 

ilie ihm nun zunächst obliegi-nde .Arbeit eine Ifetaphysik der 

Sitten ins Augi'. l>as geht aus mehreren Briefen hervor. Ganz 

natürlicii ist es aber. dali. als er an diesi' heranging, „die für 

dii?S(i in der Kr. d. r. V. geleistete kritische A'orarbeit ihm noch 

nicht genügen wollte. .Denn sie enthielt zwar dem Kern nach 

die kritische Grundlegung auch zur reinen i[oral, aber nur in 

knapper, mehr gelegentlicher nml noch manchem Kinwand aus- 

gesetzter Ausführung." So wunle ans dem ersten Teil seini’r 

Moral die .(Grundlegung zur JFetaphysik der Sitten". Und 

wenn er auch in die.ser darauf hinwies, dall es Inr eine J[eta- 

pliysik der Sitten „eigentlich keine ändert' Grundlage" gebe 

..als die Kritik iler reiiu-n praktischen Vernunft", so beabsichtigte 

er doch gleich i\ach der Vollendung iler Grundlegung uml di-r
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